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Die Wettbewerbsfähigkeit eines Landes

beginnt nicht in der Fabrikhalle
oder im Forschungslabor.

Sie beginnt im Klassenzimmer.
Henry Ford
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Handlungsbedarf:
7,9 Prozent aller Schüler in Deutschland verlassen die Schule ohne
Schulabschluss

Mehr als 250.000 Schüler in Deutschland müssen eine Klasse 
wiederholen (27 Prozent aller Schüler bleiben einmal sitzen)

In Deutschland sind 22 Prozent der 15jährigen Schüler Risikoschüler, 
die Kompetenzen in Rechnen, Lesen und Schreiben nur auf 
Grundschulniveau haben (in BW 19 Prozent, in Finnland 7 Prozent)

In Deutschland ist Bildungserfolg so eng an die soziale Herkunft
gekoppelt, wie in keinem anderen Land

1/3 aller Schüler erhält Nachhilfe, 4,6 Mrd. Euro geben Eltern dafür aus

Jedes 5. Ausbildungsverhältnis in Deutschland wurde 2005 vorzeitig 
gelöst

Jeder 3. Student bricht sein Studium frühzeitig ab
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In welchen Bereichen stellen Sie Mängel bzgl. der 
Ausbildungsreife heutiger Schulabgänger fest? 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

Mündliches und schriftliches
Ausdrucksvermögen

Elementare Rechenfertigkeiten

Leistungsbereitschaft und Motivation

Belastbarkeit

Disziplin

Umgangsformen

Interesse und Aufgeschlossenheit

Quelle: DIHK / Umfrage unter 7.000 Unternehmen
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Jugendbegleiter aus
der Wirtschaft

Partnerschaften zwischen
Schulen und Unternehmen

Jugendbegleiter aus der 
Wirtschaft

Vereine zur Unterstützung
der Berufsorientierung wie z.B. 

http://www.uni-ulm.de/uni/fak/zawiw/content/allgemein/kooperation/jazz.gif
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ProgrammzieleProgrammziele

langfristige intensive Berufsorientierung

individuelles Coaching bei Berufswahl und im Bewerbungsprozess

anwendungsbezogene Stärken aufzeigen

persönliche und soziale Kompetenz entwickeln

wirtschaftsbezogene, technische und naturwissenschaftliche Neigungen 
stärken

langfristige intensive Berufsorientierung

individuelles Coaching bei Berufswahl und im Bewerbungsprozess

anwendungsbezogene Stärken aufzeigen

persönliche und soziale Kompetenz entwickeln

wirtschaftsbezogene, technische und naturwissenschaftliche Neigungen 
stärken
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Vereine zur Unterstützung
der Berufsorientierung wie z.B. 

http://www.uni-ulm.de/uni/fak/zawiw/content/allgemein/kooperation/jazz.gif
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Kennenlernen

Orientierung im Berufedschungel

JAZz im Unterricht

Bewerbungstraining-Planspiel

Individuelle Bewerbungen schreiben

Vorbereitung auf den Berufseinstieg 

Einstellungsgespräch üben

Abschiedsfeier

Arbeitsbausteine

Klasse 7

nachgehende Einzelbetreuung

Klasse 9
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Partnerschaften zwischen
Schulen und Unternehmen
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Schule Unternehmen

IHK Ulm
Prozessbegleitung

Lernpartnerschaften
zwischen je einer Schule und 
einem oder einem Pool von 

Nachbarunternehmen
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Erstgespräch Unternehmen

Erstgespräch in der Schule

Kooperationsgespräch im 
Unternehmen: Ideenfindung

Kooperationsvereinbarung

Kooperationsgespräch in der 
Schule: Konkretisierung

Feierliche Ratifizierung

Kooperationsarbeit

Nach je einem Jahr

Anbahnungsprozess einer Lernpartnerschaft

Kooperationsroutine
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Unternehmen
• soziale Verantwortung
• Selbstdarstellung als 

zukunftsfähiger Arbeitgeber
• Werbung für technische Berufe
• besseres Verständnis schulischer 

Rahmenbedingungen
• Mitgestaltung der vorberuflichen 

Erfahrung potentieller 
Auszubildender und Arbeitnehmer

Schulen

- Öffnung von Schule

- Praxisnähe und Anschauungs-
beispiele für den Unterricht 
„Unterricht zum Anfassen“

- Schulprofil schärfen

- fundiertere Berufsorientierung

Vorteile und Motive der Lernpartner
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Jugendbegleiter aus der 
Wirtschaft
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2. Schulhalbjahr 2006/2007

Hauptschulen; 10

Realschulen; 4
Gymnasium; 1 Berufsschulen; 2

An welchen Schulen sind Jugendbegleiter
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Meilenstein 1: Informationsveranstaltung

Phase 1: Vernetzungsgespräch der Teams

Phase 2: Erstellung eines 
Rahmenstoffplans

Phase 3: „Vor-Ort-Termine“ 
an den Modellschulen

Meilenstein 2: Präsentation der 
Angebote vor den Schulleitern

Phase 4: Start der 
Programme

Phase 5: Unterstützung und 
Betreuung der Angebote

Zeit

Von der Idee zum konkreten Jugendbegleiterkurs

zunehmende Konkretisierung
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„Warum Arbeiten Spaß macht.“
Die Jugendbegleiter aus Einzelhandel, Industrie und Finanzwesen geben 
den Schülern und Schülerinnen einen Einblick in ihre Arbeitswelt und 
veranschaulichen, warum und wann Arbeiten Spaß macht.

Ursprung und Entstehung der Arbeitsteilung

Attraktive Gestaltung von Bewerbungsunterlagen

Das Vorstellungsgespräch

Der erste Eindruck: Kleidung, Frisur, Auftreten, Aussehen, …

Betriebsbesichtigung bei Evobus

Besichtigung der Zentrale der Firma Schuhhaus Werdich in 
Dornstadt



A
us-und W

eiterbildung

22, Mai 2007

Bildungsnetzwerk Schule / Wirtschaft

„Die Arbeitswelt ist vielfältig. Wann macht Arbeiten 
Spaß?“
Die Entscheidung für einen Beruf muss gut überlegt und vorbereitet sein. Viele 
Überlegungen sind wichtig, um eine realistische Berufswahl treffen zu können. 
Wo liegen meine Stärken und was kann ich vielleicht noch nicht so gut? Wie 
und wo finde ich Berufsfelder, die zu meinen Stärken passen?

Stärken-Schwächen-Analyse

Welche Berufe gibt es eigentlich?

Welcher Beruf passt zu mir?

Wie treffe ich die richtige Entscheidung für einen Ausbildungsberuf?

Auszubildende von Uzin Utz berichten über ihre Ausbildungsberufe

Eignungstests
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IHK Service-Point
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IHK Service-Point
Aufgaben

ständige Anwerbung 
von Jugendbegleitern

für die 3 Organisations-
säulen

Koordinierung zwischen 
Schule, Jugendbegleitern 

und anderen Initiativen

Information über 
Berufsbilder, Ausbildungs-

unternehmen, 
Anforderungen in Berufen

Erfahrungsaustausch /
Best Practice

ständige Verbesserung, 
Kooperation im 

Bildungsnetzwerk

Schulungen für 
Jugendbegleiter

Aufbau von EDV-Strukturen
für das Bildungsnetzwerk

Didaktische Aufbereitung
und Marketing für die

Bildungsangebote

Öffentlichkeitsarbeit
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Jugendbegleiter aus der Wirtschaft /
Modell-Schulen

Vereine zur Unterstützung der 
Berufsorientierung

Partnerschaften zwischen 
Unternehmen und Schulen

Langenau

Dornstadt

Ulm

Biberach

Kirchdorf

Dellmensingen

Ehingen

Burgrieden

Staig

1. Schulhalbjahr 2006/2007
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Jugendbegleiter aus der Wirtschaft 
Modell-Schulen

Vereine zur Unterstützung der 
Berufsorientierung

Partnerschaften zwischen 
Unternehmen und Schulen

Langenau

Dornstadt

Ulm

Biberach

Kirchdorf

ErbachEhingen

Burgrieden

Ochsenhausen

Riedlingen

Blaustein

Dellmensingen

2. Schulhalbjahr 2006/2007

Bad Buchau

Stand: 1. März 2007
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„Eine Schule, in der man Fehler machen darf, 
eine Schule, die Raum und Zeit bietet,
etwas über sich und die Welt heraus zu finden –
eine, in der man willkommen ist,
das wäre eine Schule, 
in der tatsächlich Zukunft entsteht!“

Reinhard Kahl
Redner auf der 
3. Ulmer Bildungsmesse


